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g bormi nn Sedan!r aunderf un Was heut' des Deutſchen Bruſt durchglüht, Das war fürwahr ein ſtolzes Bau'n, So mög' es ſteh'n doch ſeid gemahnt
Es werde zum Geſange,

Es ſchwing' ſich auf als Weihelied,

Als Lied von deutſchem Klange,
Es küng vom Rhein zum Reußenreich
Und ſchwell' zu mächt'gen Chören,

nd von der Alp' dem Sturmwind gleich
rauft es zu Nordlands Meeren:

ſiedete Mobillen

offeln, i ken hl 4

29. Auf t
Wenhoh n

den I. Septenhſ

Ihr, Weißen
I Das hohe Lied vom Sedantag,

g innere St ſo deutſcher Zorn gewettert,
nicht u h vo deutſche Fauſt mit einem Schlag

geſucht. r in Die Feinde hat zerſchmettert,

e Wo feſt das Fundament gelegt
eräumiget un deutſchen Volterbunde,

fenſter und hen Das ſtolz des Reiches Bau nun trägt
len i un Geſegnet ſei die Stunde!

e zu vermiethen

Ein Bau'n voll Ernſt und Weihe,
Die Steine waren deutſche Gau'n
Und deutſcher Brüder Treue,
Der Mörtel war das deutſche Blut,
Das Schwert die Mauerkelle,
Der Kaiſer war der Meiſter gut
Drum glänzt das Werk ſo helle!

Froh blickt der Deutſche d'ran hinauf
Und froh nennt er's ſein eigen,
Feſt ſteht es in der Jahre Lauf
Die Neider mußten ſchweigen.
So ſteh' es feſt und immerdar
Den Schwachen treu zum Schutze,
Der Neider und der Feinde Schaar
Zum ſtarken ew'gen Trutze!

Jhr deutſchen Brüder alle,
Daß dieſer Bau nicht ungeahnt

Jm Jnneren zerfalle,
Daß nicht ParteienHaß und Streit
Den ſtolzen Dom entweihe
Und daß Jhr einig, einig ſeid,
In deutſcher Lieb' und Treue!

„Mit Gott für Kaiſer und für Reich
Für Freiheit, Wahrheit, Ehre
Das glänz' als Wahlſpruch demantgleich
Auf blanker deutſcher Wehre,
Und was der Brüder Herzeblut
Bei Sedan hat errungen,
Es bleibe unſer höchſtes Gut
Und ewig ſei's beſungen!

Otto Heine.
Gebrüder M

Wohnung, beſten h
t in un e Eine neue Ueberraſchung,

ws n für die Aberalen eine ſolche erfreulicher Art,
Wohnung ton lanne hie Rede gebracht, mit welcher Miniſter von
ihren de Je her die außerordentliche Seſſion des Reichs

Gotlhn) n eröffnete. Iſt es doch nur etwa 14 Tage
Pera Man ſeit die Nordd. Allg. Ztg.“ mit wahrer
vermiethen borfrorenheit die Anſicht ausſprach, daß die
er ſt an nöi wſſoriſche Jnkraftſetzung der Zollſätze des Han
vermiethen. Afe bvertrags mit Spanien eine bloße Verwaltungs

el ſeh welche den Reichstag gar nichts an
n n Mit ſeltener Einmüthigkeit trat die ge
ſt zu vernihe Mnte Uberale Preſſe gegen ſolche Behauptung

und ſprach es offen aus, daß ein Handeln
h ſolchen Grundſätzen Seitens der Regierung

ren eſſungsbruch. wäre. Aber die liberale
n Ach e ſtand damit vollſtändig allein. Die Kon
nie ad di Wllven traten mit großem Eifer für das Vor

n der Regierung ein. Entweder fanden ſie
ch formell ganz in der Ordnung, oder ſie

ſagen inten an, daß die „Bekanntmachung“ des
n n Schatzſecretärs v. Burchard zwar mit dem

ſucht hſtaben der Verfaſſung in Widerſpruch ſtehe,
n das aber als einen ganz untergeord

l en Punkt der Weg, den die Regierung einge
n ſei der beſte, einzig praktiſch gangbare,

90 Mkereſſen des Handels und der Induſtrie ent
di a endſte. Wenn die liberale Preſſe die ſtrikte

d wideſ ung der Vorſchriften der Verfaſſung auch
An dieſen Punkte forderte, ſo wurde ihr unprak

mpftehlt u r Dockrinarismus an den Pranger geſtellt.
mit Kmmtlichen Organen der konſervatidKuxthſoll Mittel ſtießen die Centrumsorgane inn Partei

e Horn. Germania und „Weſtf. Merkur“
nicht genug wundern, weshalb die

en in dieſer Frage, die gar nicht
in ufheben verdiene, der Regierung entgegen
u Im Centrum erwartete man wahr

ſln daß es im Reichstag zu heftigen Kämpfen
l n der Regierung und den Liberalen kommen

m und da hoffte man der erſteren gute Dienſte

d bonnen, wofür man dann wieder neue
ändniſſe auf anderem Gebiete einzuhandeln

enn was ſind den Herren im Centrum
die Verfaſſung garantirten Rechte des

t d ſeiner Vertreter, wenn es ſich darum
iwas für die Kirche zu erreichen

l

dur

Und nun eröffnet Herr v. Bötticher den Reichspweiter Kreiſe“ anerkannt. Damit kann nur die
tag durch eine Rede, in welcher die Reichsregie- liberale Preſſe gemeint ſein, denn außer ihr
rung ausdrücklich zugeſteht, daß ſte von denhhaben ſich nur „vereinzelte Stimmen“ der Handels
Beſtimmungen der Verfaſſung abge kammern für die ſofortige Einberufung des Reichs
wichen und verpflichtet ſei, bei den geſetzgeben tags ausgeſprochen.
den Körperſchaften Jndemnität nachzuſuchen.

Eine ſolche Anerkennung,
wie ſie der liberalen Preſſe in der Reichstagser

Der Umſtand, daß nicht nur vereinzelte Stimmen, öffnungsrede zu Theil geworden, hat ſte vorher
ſondern die Organe weiter Kreiſe über kaum regierungsſeitig erhalten. Es wird ihr dies
einſtimmend gegen die Abweichungen von dem ein Sporn ſein, auch in künftigen Fällen ſolche
Buchſtaben der Verfaſſungsbeſtimmungen Klage ſchwerwiegende Fragen in durchaus ſachlicher Weiſe
erhoben haben, habe dem Kaiſer Anlaß zu ſo zu behandeln, keine Oppoſition nur um der Oppo
fortiger Einberufung des Reichstags gegeben.

Das Wort „Kaiſer“ hat hier vielleicht nicht
nur eine ſtgatsrechtliche, ſondern auch eine ſehr
perſönliche actuelle Bedeutung. Es wird jetzt ver
breitet, der Reichskanzler ſei eigentlich von vorn
herein für die ſofortige (nicht im Puttkamer
ſchen Sinne, ſondern im ſprachlich richtigen Sinne)
Einberufung des Reichstags geweſen. Er ſei von
anderer Seite zu der proviſoriſchen Jnkraftſetzung
veranlaßt, gewiſſermaßen verführt worden. Nun,
der Reichskanzler iſt wohl nicht der Mann dazu,
ſich in ſolchen wichtigen Dingen von Herrn v.
Burchard oder einer anderen untergeordneten Stelle
leiten zu laſſen. Man entfinnt ſtch, daß es die
„Nordd. Allg. Ztg.“ war, welche die Burchard'ſche
„Bekanntmachung“ als eine „bloße Verwaltungs
maßregel“ hinſtellte. Man hat aber keinen Grund,
der Sache hier tiefer auf den Grund zu gehen.
Fürſt Bismarck pflegt nichts halb zu thun, und
die in der Rede des Herrn v. Bötticher enthaltenen
Erklärungen kommen jedenfalls den aus Anlaß
des ſpaniſchen Handelsvertrags allein von den
Liberalen vertretenen, allein der Verfaſſung ent
ſprechenden Anſchauungen ſo weit entgegen, wie
es gar nicht erwartet wurde. Den Liberalen iſt
es nicht um Anſammlung und Ausbeutung von
Conſlictſtoff, ſondern nur um die Wahrung der
verfaſſungsmäßigen Rechte zu thun, und wenn
die Handlungen der Regierung den in der Er
öffnungsrede des Herrn v. Bötticher enthaltenen
Erklärungen entſprechen, ſo werden aus der Ver
faſſungsfrage von liberaler Seite keine Weiterungen

erhoben werden. h dDaß jetzt der einzig richtige, einzig verfaſſungs

ſition willen zu machen, aber Maßnahmen der
Regierung gegenüber auch das rechte Wort zu
rechter Zeit zu ſagen, auch ein ſcharfes Wort nicht
zu ſcheuen, wo dies erforderlich iſt. Sie wird
ſtch davon nicht durch offiziöſe Polterer abhalten
laſſen, die heute die Liberalen anfallen müſſen und
morgen zurückgepfiffen werden, wenn man ſich
nicht durch ihre Jnſolenz hat einſchüchtern laſſen.

Die geſammte reactionäre Preſſe iſt durch die
Rede des Herrn v. Bötticher in Verlegenheit ge
bracht. Jn der Meinung, der Regierung einen
Gefallen zu thun, hat ſie die proviſoriſche Jn
kraftſetzung des ſpaniſchen Handelsvertrags ver
theidigt oder doch für eine unbedenkliche Maß
regel erklärt, und nun wird ſie von der Regie
rung ſelbſt desacouirt. Am wenigſten kann der
„Reichsbote“ ſeinen Aerger verhehlen, der das
Vorgehen der Regierung „vollſtändig räthſelhaft“
findet und die wunderbarſten Hypotheſen aufſtellt, um
ſtch die Löſung des Räthſels näher zu bringen.
Mit Recht ſagt der „Reichsbote“, daß die Regie
rung ebenſo gut wie jetzt ſchon am 9. Auguſt
hätte den Reichstag berufen können. Dann hätte
die reactionäre Preſſe nicht nöthig gehabt, ſich zu
blamiren, in der Meinung, daß der Regierung
damit gedient ſei. Es iſt ein undankbares Ge
ſchäft, zu der ſprungvollen Politik des Fürſten
Bismarck allezeit die Muſik zu machen.

Die Organe des Centrums laſſen gleichfalls
ihre Enttäuſchung erkennen. Sie fangen ſogar
an, die Verfaſſungsfrage etwas ernſter zu nehmen.
Sie ſahen, daß man dem Centrum gegenüber in
nächſter Zeit ſich nicht noch mehr verpflichten, daß
man ihm zu verſtehen geben will, man bedürfe
ſeiner nicht gerade nothwendig. Falſch wäre es,mäßige Weg betreten worden iſt, wird in der

Eroffnungsrede als ein Verdienſt der „Organe ſich nun ſogleich wieder einen liberalen Bismarck



zu conſtruiren, aus der Bötticher' ſchen Rede das
Einlaufen einer liberalen Aere herauszuhören. Es
wäre möglich, daß man ſchon in kurzer Zeit bitter

Eine rein ſachliche, aber ententtäuſcht würde.
ſchiedene, weder von Lockungen noch von Drohungen

beeinflußte Behandung der Dinge iſt in der
heutigen Lage noch dringender geboten als je.

Politiſche Aederſicht
Aus Salzburg wird unterm 31. Auguft

gemeldet,
gleitung ſich Graf Wydenbruck und Gombor be
ſinden, alsbald nach ſeiner Ankunft im Hotel
Europe mit dem Fürſten Bismarck eine Konfe-
renz hatte und dann an dem Diner der fürſt-
lichen Familie theilnahm. Der Reichskanzler
hat am Tage ſeiner Ankunft (Donnerstag) außer
zu einer kurzen Promenade das Hotel nicht ver
laſſen. Später wurde die Konferenz fortgeſetzt.
Fürſt Bismarck und Grof Kalnoky haben ihren
Aufenthalt um einen Tag verlängert. Beide
werden erſt Sonnabend, und zwar Fürſt Bismarck
nach Gaſtein, Graf Kalnoky nach Wien, abreiſen.
Daß es an Stoff für dieſe ſo hochwichtigen Be
ſprechungen nicht fehlt, dafür hat die Weltlage aus
reichend geſorgt.

Eine Miniſterkriſis in Ungarn kündigt
ſich an, ſte wäre in dieſem Augenblick eine Kriſe
für den ganzen öſterreichiſchen Kaiſer
ſtaat. Die Unruhen in Zagorien ſind in
Folge der in genügender Anzahl aufgebotenen
Militärmacht für den Augenblick beendet, dagegen
dauert die krogatiſche Kriſe nicht nur an, ſte
ſcheint auch ſehr tiefgehende Rückwirkungen auf
das ungariſche Kabinet ausüben zu ſollen. Es
iſt bereits mitgetheilt, daß der Banus Pejac
ſevics, welcher zuerſt die Ausführung der Be
ſchlüſſe des Wiener Miniſterraths noch vor Nieder
legung ſeines Amts übernommen hatte ſtch bei
ſeiner Rückkehr nach Agram bald überzeugen
mußte, daß er ſeine Aufgabe angeſichts der herr
ſchenden Stimmung nicht werde durchführen können.
Er ſaäumte nicht, von ſeinem Unvermögen in
Wien Kenntniß zu geben und um ſeine definitive
Enthebung zu bitten. Man muß auf das Aeußerſte
geſpannt ſein, wie Kaiſer Franz Joſeph ſich dieſer
ſo ſchnell in die Höhe gewachſenen Frage gegen
überſtellen wird, die große und tiefgehende Ent
ſcheidungen in ſich bergen kann. Slawiſche und
magyariſche Einflüſſe mögen jetzt in der Hofburg
einen heftigen Kampf mit einander führen. Denn
wenn die ſlawiſche Partei in höchſten Kreiſen
einen ſehr ſtarken Stützpunkt findet, ſo iſt doch
auch das Magyarenthum, zu deſſen beſonderen
Gönnerinnen die Kaiſerin zählt, am Hofe wie in
der Regierung noch ungemein mächtig, Das
Peſter Kabinet iſt nach wie vor feſt entſchloſſen,
die Wiener Beſchlüſſe mit allen Mitteln auch
Unter Anwendung von Gewalt durchzuführen.
In Wien neigt man jetzt mehr und mehr zur
Milde und da für einen Ausgleich der ausein
andergehenden Anſtchten noch keine Ausſicht iſt,
ſo wird den ungariſchen Miniſtern vermuthlich
nichts übrig bleiben, als ihre Aemter in die Hände
des Monarchen zurückzulegen.

v. Tisza iſt nach Wien gereiſt, um dort den un
abänderlichen
nochmals zu betonen.

Ueber die Dauer des Aufenthalts des ruſſi
Kaiſerpaares in Dänemark wird aus
Petersburg berichtet, daß es noch unbeſtimmt ſei,

wann der

wird nicht geglaubt.
deuten, daß der Kaiſer ſein auf

hof begehen wird.

deutſchen Kaiſer iſt nicht das

Aus der Reformationsgeſchichte.
24. Letzte Verhandlungen.

(Schluß.)
Die Unterdrückung der reformatoriſchen Regungen
im Erzbisthum Koöln bildete die Einleitung zu

Nachdruck verboten.

daß Graf Kalnoky, in deſſen Be

Die nächſten Tage
werden darüber die Entſcheidung bringen. Herr

Beſchluß des ungariſchen Kabinets

Kaiſer und die Kaiſerin wieder nach
Peterhof zurückkehren an eine lange Abweſenheit

Alles ſcheint darauf hinzu
den 11. Septem

ber (30. Auguſt) fallendes Namensfeſt in Peter
Von einer geplanten Zu

ſammenkunft des ruſſiſchen Monarchen mit dem
Mindeſte bekannt.

dem katholiſchen Repreſſtoſyſtem, welches bereits
in Worms verabredet und beſchloſſen worden war.
Nach den Vorſchlägen des römiſchen Legaten ſollte
der Kaiſer, falls die Proteſtanten ſtch nicht fügen
würden, die ſynodalen Entſcheidungen des Concils
„mit dem Donner der Kanonen“ unterſtützen, der
Papſt aber die Verpflichtung übernehmen, ein
Heer von 12000 Mann zu ſtellen und 300000
Hucgaten in bagrem Gelde zu zahlen. Karl er
klärte ſich mit dieſen Bedingungen einverſtanden,
wollte indeß vor der formellen Beſtätigung des
Vertrages noch einen letzten Einigungsverſuch
machen, ſei es auch nur, um die Schuld des
Scheiterns auf die Evangeliſchen zu wälzen und
ſein kriegeriſches Vorgehen in den Augen der
Welt zu rechtfertigen. Zu dem Zwecke ordnete
er ein neues Religionsgeſpräch zu Regens
burg an, das im Januar 1546 ſeinen Anfang
nahm, und an dem ſich von der einen Seite
Bucer, Brenz, Schnepf und Major und von der
andern Seite Cochläus, Billik und der Spanier
Malvenda betheiligten. Die Letztgenannten ge
hörten zu den eifrigſten Verfechtern des Roma-
nismus und zeigten nicht nur keine Nachgiebig
keit, ſondern widerriefen ſogar die wenigen Zu

noſſen vor einigen Jahren in derſelben Donau
ſtadt hatten bereit finden laſſen. So gewannen
die Verhandlungen von vornherein den Charakter
der Gereiztheit, bis endlich die evangeliſchen Theo
logen, das Hoffnungsloſe des ganzen Beginnens
einſehend, die Unterredung abbrachen und im März
in die Heimath zurückkehrten. Der Kaiſer der
bald darauf zu dem gleichfalls nach Regensburg
ausgeſchriebenen Reichstage aus den Niederlanden
eintraf, war heftig darüber erbittert, und ſein
Groll ſtieg, als er bemerkte, daß von den ſchmal
kaldiſchen Fürſten kein einziger in Perſon ſeiner
Einladung Folge geleiſtet. Drotzdem bemühte er
ſich auch jetzt noch, jeden Schein feindſeliger Ge
ſinnung zu vermeiden und die Meinung aufrecht
zu erhalten, daß es ihm mit der friedlichen Aus
gleichung und Verſtändigung Ernſt ſei Wie er
indeß in Wirklichkeit dachte, ging aus ſeinem
Beſtreben hervor, fich nach verſchiedenen Seiten
hin den Rücken zu decken, möglichſt viele Ver
bündete zu gewinnen und überhaupt alles zu
thun, was ihn bei einem ausbrechenden Kampfe
ſtärken und einen glücklichen Ausgang deſſelben
hoffen laſſen konnte. Und leider gelang es ihm
nicht nur, den Herzog von Baiern Und die
brandenburgiſchen Fürſten in ſein Intereſſe zu
ziehen und den erſteren zur Lieferung von Kriegs
bedürfniſſen und die letzteren zur Beobachtung
ſtrenger Neutralität zu bewegen, er brachte es
ſogar durch ſeine oder vielmehr durch ſeines
Kanzlers kluge Politik dahin, daß der junge ehr
geizige Moritz von Sachſen eine enge Allianz
mit ihm ſchloß, das verhängnißvolle Ereigniß in
der ganzen Reformationsgeſchichte. Mit ſicherem
Blicke hatte Granvellg erkannt, daß eine tief
wurzelnde Entfremdung zwiſchen der erneſtiniſchen
und albertiniſchen Linie des ſächſtſchen Herrſcher
hauſes obwalte, eine Entfremdung, welche nach
dem Streite wegen Wurzen, nur noch vergrößert
worden war. Der Kurfürſt hegte ein unüber
windliches Mißtrauen gegen ſeinen rivaliſtrenden
Verwandten, und der Herzog beneidete jenen um
ſeine hervorragendere Stellung und trat trotz
ſeiner Anhänglichkeit an den evangeliſchen Glau
ben dem ſchmalkaldiſchen Bunde nicht bei, blos
weil er ſich Johann Friedrich nicht unterordnen
wollte. Dieſen unſeligen innern Zwieſpalt be
nutzte der ſchlaue Spanier, um Moritz völlig zu
umgarnen und ihn durch Schmeicheleien und Ver
ſprechungen nach Regensburg zu locken, wo er
an Karl einen gnädigen Monarchen und väter
lichen Freund finden werde. Man empfing ihn
mit der größten Auszeichnung, übertrug ihm die
längſt erſehnte Schutzherrlichkeit über die Stifter
Magdeburg und Halberſtadt und ſtellte ihm zu
gleich die Kurwürde in Ausſtcht, unter der Be
dingung, daß er in Gehorſam und Treue zum
Kaiſer ſtehe und das Dridentiner Concil aner
kenne und beſchicke. Die letztere Forderung er
regte bei dem Herzog Bedenken, doch Granvella
beruhigte ihn durch die Zuſicherung, das, ſalls
über die Lehre von der Rechtfertigung, über die

geſtändniſſe, zu welchen ſich ihre Glaubensge

Communion unter beiderlei Geſtalt und
Prieſterehe keine Verſtändigung erzielt
ſollte, der Kaiſer bezüglich dieſer drei
Nachſicht zu üben gewillt ſei.
ſich damit zufrieden und der Bündnißvettg e
kain zum Abſchluß, blieb aber vorläufig noch n
Geheimniß, um die Schmalkaldener mit
lange in Sicherheit zu wiegen.

über de tun
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Punkte unMoritz ullate
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Sei j J h naSeit Anfang Juni 1546 trat Karl ne n
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einen gnädigen und väterlichen Kaiſer an n en

Spiel um n di Sehaben die ihm aber zuwider handelten ſelten teſte
ſeinen Zorn empfinden und erfahren, was n

ungehorſame Störer des gemeinen Friedens mit
Gewalt zu ihrer Pflicht zurückzubringen und eine t du
Fürſten zu züchtigen, welche unter dem Deckmäntel e n

der Religion ſeinen Befehlen getrott und freinde ehilethaber
Güter an ſich geriſſen hätten. Acht Tage ſhater, n gr. verrſ
am 25. Juni, verabſchiedete er die Stande mit Wehen
dem Bemerken „Da nun bisher auf ſo Rehn l Gaſt
Reichstagen nichts Fruchtbarliches zu Stande e ettgebt
kommen, ſo möchten ſte in Geduld erwarten ſende
weſſen er ſich auf die Artikel der Religin be äro
Friedens und Rechtens entſchließen werde Dieſem un
Erklärungen waren deutlich genug die Giee
des ſchmalkaldiſchen Bundes erkannten, was der Ninſt en m
Kaiſer im Sinne führe, und ohne Zögern trafen n henitſen,

ſie die nöthigen Vorkehrungen zur Abwehr do
ihnen zugedachten Angriffs. n e

Dem großen Reformator blieb der Schmetg mie
erſpart, den Ausgang eines Kampfes d n gſrefmit den Waffen des Geiſtes geführt werden ſt enge

vom Schwerte abhängig gemacht zu ſehen. An n ünderl
Bitten der Grafen von Mangsfeld begab er ſche ht
im Winter 1546 nach Eisleben, um einen 57über das Beſetzungsrecht in Kirchen und Schulen es

zu ſchlichten. Obwohl ſchon ſeit Jahren leidend n w. of
Und durch die Reiſe noch inehr angegriffen nein
zog er ſich doch mit Eifer dem übernommen x
Geſchäfte. Endlich vermochte er ſich nicht t P
aufrecht zu halten, heftige Schmerzen warfen
aufs Lager und in den erſten Morgenſtunden denn J
18. Februar 1546 verließ ſein Geiſt die irdiſt d
Hülle Kurz vor ſeinem Hinſcheiden tagt t Aſchlermn
Hr. Jonas: Ehrwurdiger Vater wolle Markt
die Lehre von Chriſto, wie Ihr ſie gepredigt wen
ſterben 2“ Er antwortete mit vernehmlicher Stimme n d

Ja!“ wandte ſich zur Seite und

h tethauft oder

ſchlief ſinft ihn Vöhel

Und ruhig ein. Sein Leib wurde an m
des Kurfürſten in einem zinnernen Sarge m un
dem Zuſtromen der trauernden Menge hiermitWittenberg gebracht und in der dortigen e
kirche beigeſezt. Dr. Bugenhagen hielt dabei Ah

Leichenpredigt und Melanchthon ein s
Rede über des Heimgegangenen Amt ünd in
ſönlichkeit. „Wie Jene, ſo die Stadt n 60
wieder bauten,“ ſagte der Freund, „mit der daun ch
Hand am Bau aärbeiteten und mit der i g
das Schwert fuührten, alſo hat auch Luther z ch ſon

wider die Feinde der reinen Lehre müſſen ſe R
und doch daneben viel ſchöne Auslenegh helt
tröſtlicher Lehre geſchrieben und vie ihn drkeb
irrigen und beſchwerten Gewiſſen mit erſ
Rath und Troſt geholfen. Es war m
Herz treu und ohne Falſch, der Mund an
Und holdſelig; wir wollen ihn ewig in en
niß behalten und erkennen, daß er en
lich, nutzlich und heilſam Werkzeug

an

tn

weſen
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Verſtän nn S anebar in Merſeburg. Von Dienſtag den 4. bis Donnerstag den 6. September er.
eilt ſ. e S n von dem Lagerplatze aus i e ſehr großer Transport ſchöner, ſchwerer, hochtragender und friſch d

m d e en melkendeſt en e e eeteeete me en den F. Nr. 194e en e San enſe uns weertgereutes e Altenburger Kalben und Kühe, sowie auch
it zu ibung vergeben werd d ſind ree schöne ZuchtbullenPlan hen n d September er. nachmittag r, im Commu-h n M trean niederzulegen. Die Bedingungen liegen in bei mir zum Verkauf und empfehle dieſelben zu ſoliden Preiſen.

Difn etem zur Einſichtnahme aus. 1lin den burg, den 30. Auguſt 1883. W ß f l C 5n, und un Haugeputatien des et et en e s e e O3 panen Wilh. Kops, Stadtrath.len ar ſt i Welanntmachung. Der Kirchengemeinde St. Maximi Zur Decoration r Majeſtät des auſ esuueh.
nd hierdurch bekannt gemacht, daß wir im Einverſtänd Große Kaiſerbüſten (Give) Höhe 65 u. Breite Ein auch zwei gut dreſſirte Hunde, deutſche Race,

e eng e er et en er e r n r dunkel getigert, firm in jeder Beziehungda Regierungs Präſidenten beſchloſſen haben, Aufträge für obige bitte rechtzeitig Probe zur Anſicht. es unter Jasclhunde
n Weſreitung der etatemäßigen. Ausgaben unſerer Kleinere, Kaiſer und Kronprinz Höhe r Exped. d. Bl. niederzulegen.
Fenſe für das Jahr 1883/84 eine Kirchenſtener 30 und Breite 21 Eim, per Stck 0,75 r. Rüben an eln

in 59 Zuſchlag zur Klaſſen und Einkommenſteuer Dazu paſſende Conſolen das Paar 0,60 Mk. mit und ohne Stiel,Nation ar d er Weglaſſung der erſten Stufe der Klafſenſteuer zu en empfehle Papierlaternen in allen Formen Rüb en paten

e ben g. an. ß ditten zu bewilligen h no n n i er Seeeeeten Seren er Vrane Se ffert, Rüben ackmeſſerihe n an l ewalter Vohme, un Commnnal Bürean zu Je kl. Ritterſtraße 916. empfiehltiche u echt n
horſn wen n inſicht aus.hin gehorſin di g. hanns Eirſicht

wDe auezufertigenden Steuerzettel werden den Zah n Wunderbu O I D Iund Wterlihn ne ſichtigen demnächſt eingehändigt werden. e die Geheimniſſe früherer u als: e J G G 9
aber zuwider un Merſeburg, den 1. September 1883.n W W Der Gemeinde Kirchenrath St. Maximi. Formeln der Kabbala des 6. und 7. Buch Moſes, Markt 1 A.

anf od. Verpachtung e e Iedes Hühnerauge,

en wen die Iſf

Bitte hinuſipn

densſtand n
9

hekte er ſich nen

Seht Mi n s den Erben des Schmiedemeiſters Hauer in derStraßburg, Mi (hzigerſtraße Nr. 21 hierſelbſt an Haus, in der Nigromantie, das Aufſinden von Waſſerquellen Hornhaut und Warze wird in Kurzer Zeit dureh
er die Abſch hen ſeit 100 Jahren das Schmiedehandwerk mit und Metallen mittelſt der Wünſchelruthe, Stein der blossen WVeberpinseln mit dem rühmlichst bekannten
ret des gehn ſei betrieben worden iſt, ſoll durch den Unterzeich eiſen und andere merkwürdige Geheimniſſe aus Raclauer henen Specialmittel gegen UIühneraugen
Pfücht zur n ſethändig verkauſt oder auch auf Wunſch mit der Kugel Kleſterſchatzen. enthält auch das voll Zchmer-los besetnet Marne n Pneer 60 en

mede verpachtet werden. Das vorhandene Werk ſtändige Siebenmal verſiegelte Buch. Zu beziehen soht durch Radlauer's Rothe Apotheke in Posen, gleich
In welhru a gädter käuſtich zu übernehmen. B. 6584 von R. Jacobs Buchhandinng in Zettig ab des en eentor Weltberühmten Radlauer
nen Befehlen Kauf reſp. Pachtliebhaber wollen ſich wenden an schen Koniferen Geist Zur Reinigung und Bitrigchung
riſſen hätten. M Beckmann, ger. verpfl. Toxator und Auctionator der Zimmerluft. Vlasche I,25 Mk. Zerstauber 2 M.
verabſchiedete en h in Weißenfels, Promenade 26. e Vorläuſige Auzeige. PDepot in lerseburg in beiden Apotheken
„Da nun h

n Kaiſer Paradean hier, 2 Wohngebände mit Obſtgarten, 1
ſichten ſe in O aurations Grundſtück ſind zu verkaufen.
auf de Ah n Mt. unter G. in der Exped. d. Bl. abzugeben. auf dem Schlachtfelde bei Roßbach

am I. September I883.
Der Verkauf der nummerirten Plätze zur

htens euch n ter eiſerner Pflug iſt zu verkaufen

ren deutlich n Neumarkt 7.Bande an in T. Oetober iſt ein möblirtes Zimmer mit auch 5hen Bund n e cabinet zu vermiethen. Näheres in der Exped. Kaiser Tr üiinne Preßſteine
führe und oft h. erfolgt von Mittwoch den 5. September a. c, ab in Steinkohlen.Vorkehtungen e Kaiſerfeſte ſind noch mehrere Zimmer ganz in Merſeburg durch Herrn A. Wieſe Friguettkes. Böhm. Rohlen.
n Angriff n e zu vermiethen. Näheres ſagt die Heinrich Günther Zückerkohlen. Holzkohlen.atot U i lton d. Bl.

fern n Technfeum MittweldasrLogisgeſuch.
Stuben mit 1 Kammer oder 1 Stube mit 2 Kam

d d von einer kinderloſen Familie geſucht. Zu
ibhängig m Wien in der Güter Expedition des hieſ. Bahnhofes.
en von Malen Zur Desinſection

Kirchen 5 gingörecht in d u Düngergruben c. offerire

Kriesländer Torf.
Eel. IaInuiss.h mit Gfet

Shang ein sonen Rönero Faoheehulodes Geiſtes I für Nagehingen ingenteuro undWorkmeistor. Verunterrieht frei.
Kuafuebmos: Altto Kpril w. Oese der Petroleum.

Torfstreu.
Torfmull.Cacao, Chocolade u. Chocoladenpulver

in verschiedenster Qualität, garantirt rein, sowie hollän- 5 Cdlsches Cacaopulver von van Houten Zoon in Weesp s au m
empfiehlt G. Schönberger, Gotthardtsstr. J r R

lich nd r. öxter's empfiehttal t v Tiſchlermeiſter, Fussboclen-Glanzſack (preisgekrönt zu Frankfurt a M.) in allen Längen
Kächel, Drechslermſtr.,

e
Seikgemäßes illuſtrirkes Wrachtwern. J

Rußland.
Land und Lente.
Unter Mitwirkung vieler deutſchen und ſla

e viſchen Gelehrten und Schriftſteller herausge
Von Montag den 8. bis geben von Hermann Roskoſchuy.

Mittwoch den 5. Septbr. Mit einer Einleitung und zahlreichen Bei S
Sehen i der veſten n Weh n Acde LiekernngSaugfohlen bei uns zum ſtedt. Vollſtändig in 40 S

v Verkauf e Lieferung 1 MarkJ mindeſtens 2 Bogen großenA. Strehl e Sohn. Formates ſtark. Circa 400 Muſtrationen
Ein Transport 4——5jäh und zahlreiche große Kunſtbeilagen. Jlluſtrirte

Proſpecte verſendet gratis und franco die Verriger däniſcher Pferde iſt ein
gsbüchhandlung von Greßner Schramm

A. Strehl C Sohn, 2 e en an Vuchßandknngen nehmen

Merſeburg. e h

g. nanvor ſeinem n l W a r kt N r. 7 iſt in Folge ſeiner Präparation mit Kautſchuk
hrwürdigel r i zur Anfertigung von Möbeln ſowie aller V der aller widerſtandsfähigſte, haltharſte und

ſto, es n Fach ſhlagende Arbeit zu billigen Preiſen. eleganteſte aller nur im Handel vorkommenden
Jußbodenlacke. Derſelbe trocknet in 5-6 Stun
den total hart, koſtet per Büchſe Mk. 2,50 und iſt
in Merſeburg nur allein zu haben in der
Drogen und Farben Handlung von

Paul Marchſcheffel,
Nr. 3. Roßmarkt Nr. 3.

wort n D. Oſich zu Bekanne c
en e anntnnehung-in einem m h zeige hiermit ergebenſt an, daß
ver c n tzend der Kaiſertage mit ele

acht urd n ne Equipagen hier anweſend bin,
geren Beſtellungen zu Parade

aber und Abendfuhren Unter
Heingee

ſah

Wilhelm Eichbhof,
Fuhrwerksbeſitzer, Leipzig.

t Spranger'ſches Magen-ßHitter.
züglich b

ei Migraine, Magenkrampf, Uebelkeit,n Leibſchmerzen, Verſchleimung, Magendrücken,

é überhaupt allen Magen Und Unterleibs
d n bei Kindern, Würmer und Säuren ab

nene Hämorrhoſd., Hartleibigk. vorzüglich
l u. ſchmerzlos offenen Leib. Appetit ſofort

ſurth n end. Zu brziehen durch Hrn. Kaufmann
Merſeburg. Preis à Fl. 60 Pf.



Jede Einfuhr fremder Nähmaschinen Für die Raiſertagele Raiſer lagen
Portraits Sr. Majeſtät des Kaiſer

Jm Jahre 1882 wurden nach einer vom unterzeichneten Verein „Concordiag aufgeſtellten Statiſtik
324 000 Nähmaſchinen im Jnlande fabricirt und fanden dieſelben in allen Culturländern der Erde Abſatz,
äusgenommen Nordamerika, welches durch Sperrzölle jede Einfuhr unmöglich macht.

Deutſche Nähmaſchinen verdanken ihre große Beliebtheit auf dem
Vor allen ſind zu nennen: Gewiſſenhafte Juſtirung, bedeutende Vermehrung der Hilfsapparate, ele
Jante Ausſtattung und eine Reihe weſentlicher Verbeſſerungen, wie 132 Pateyte darthun, welche ſeit 1879
der deutſchen Nähmaſchineninduſtrie allein vom Reichspatentamt ertheilt wurden.Wir avpelliren heute am Sedantag an den geſunden Sinn des deutſchen Publikums, welches nicht

fremde Fabrikate kaufen wird, die in Deutſchland ſelbſt beſſer und billiger erzeugt werden.
Jede Handlung mit deutſchen Näbmaſchinen iſt in der Lage, eine vorzüglichere Maſchine liefern zu

können, wie die ſogenannten amerikaniſchen Verkaufsſtellen mit ihrer Maſſenwaare, und empfehlen wir bei Be
ginn der Herbſtſaiſon beſonders diejenigen Nähmaſchinenniederlagen, deren Jnbaber ſich als „Coneordia“ Mit

Leziehen. Die Elite der Händlerſchaft gehört dem Verein an und gewähren dieſelben nach jeder Richtung hin
Ke ſicherſte Garantie für Ankauf einer leiſtungsfähigen, dauerhaften, gut und elegant ausgeſtatteten Nähmaſchine

Die „Concordia“,
Vereinigung deutſcher Nähmaſchinenfabrikanten und Händler

Raiser- Oel(nicht explodirendes Vetroleum),
vollſtändig waſſerhelles, geruch und gefahrloſes Brennöl, auf jeder Solar

zur Feier der Schlacht von Sedan einen n te 5
Pall in den Räumen der Raiſerhalereſp. Petroleumlampe ohne jede Aenderung verwendbares Oel offerirt im

ganzen und einzelnen Verkauf
Aug. Thomas, Klempnermeiſter,

Oelgrube 18 19.
e

Nr. 3 Roßmarkt Nr. 3.
Paul Marckseheftel,

Medirinal-Drogen-Handlung,
Le

chirurgiſcher Gummiwagren und
Artikel zur

empfiehlt bei Bedarf zu billigſten Halle Leipziger Preiſen
Gummi-Luftkiſſen, GummiSchläuche,GummiStoffeisbeutel, Elyſtirſpritzen von Glas u. Zinn,
GummiSpritzen, Elyſopoms u. Mutterſpritzen,
Gummi-Strümpfe, Jrrigateure, NRachenpinſel,
GummiBinden, Augen u. Naſen-Douchen,

Jnhalations-Apparate,Gummi-Mutterringe,
Verbandwatten,Gummi-Betteinlagen,

GummiPapier, Binden, Verbandgyps,Gummi-Sauger, Carbolſäure 2e. 2e.
Nr. 3. Roßmarkt Nr. 3.

00000000009000000000000000009Mert- G Wwanaren- Lager.
Ich empfehle mein reichhaltiges Lager in allen Neuheiten der jetzigen Saiſon

Seidenhüte (Cylinder), Chapeau-Mechaniques in Merino, Aktlas und
Cachemire, ff. Filzhüte für Herren, Knaben und Kinder, ſowie Stoff und
Buckskinhüte, Kutſcher-Hüte mit Treſſe und Cocarten halte bei billigſter
Preisſtellung beſtens empfohlen.

Alle Reparaturen an Seiden, Filz- und Stoffhüten werden in meiner
Werkſtatt wie bekannt gut und ſauber ausgeführt.

Bernhard Brerhtel,
Hutmachermeiſter,
o m ne r. 5.

in Photographie auf Glas der eleganteſte e
Weltmarkt mannigfachſten Vorzügen. Zimmerſchmuck Preis hochfein in NRußbann

gerahmt à 24 Mark in

Ratenzahlung monatlich 6 Mark.

pachti!

und des Kronprinzen en
n
h un Er
n

P. Steffenhagens en
Buchhandlung

hre an

Merſeburger LandwehrVerein.
glieder ausweiſen Dieſelben haben ſich verpſlichtet, nur von deutſchen Fabrikanten ihre Nähmaſchinen zu

im Rathskeller GeneralVerſammlung ſtatt.

tuts aufmerkſam gemacht.

b ſie
ch de l

Dienſtag den D September er. abends 8Uhr, ſindet n zu n
Am abenTagesOrdnung ſahSpalierbildung beim Eintreffen Sr. Majeſtt eg h

Kaiſers und Königs In ſt eſre

2) Kaiſer-Pearade. e pegt beNichterſcheinende werden auf 8 II des Vereins See n
Das Directorium, S

T

ab. Freunde und Gönner des Vereins werden hierzu

ehe wed
meſſtn J
al und n
n bn Comer

Einladung.
Der ältere Krieger Verein hält am 2. September er

n chweſend

Friſche Sendung Aal in Gelée i
Be

ergebenſt eingeladen. Der Vorſtand. n Her
F Untefen.Zaur girten Ouelle,

ger ſulinentari

und Hähnchen Auskegein, wozu freundlichſt einladet

éſtaurant z. Weintrauhe
Heute Sonntag den 2. d. M. Nochmitt G

2 und Hähnchenauskegeln,

t in diein idert wegen
m Aehenwerd

e CE R E. h hcrgierung
Heute Sonntag, von Nachmittag 4 Uhr an Etten fein mm

wozu freundlichſt einladet n en v

ceeeeee e

TWTabalkkspfeiſem,
von den ordinärſten bis zu den feinſten ſowie Cigarren
ſpitzen mit und ohne Etui empfiehlt

Kächel, Drechslermſtr.,
Markt 27.

Täglich friſcher Kalk
Breiteſtraße 13, vis à vis der früheren Poſt.

Iluminalions-
Lampen

zu den Kaiſertagen empfiehlt

V. G Mippe,

W. Helse, m pylih zu

5 neFlemmings Reſtauration
Heute Sonntag Nachmittag ihr deberchwer

i Mäaähnchen- Auskegeln. J en
en a„Deutscher Hof

Heute Sonntag R atladern.
Enten und Hähnchen-Auskegeln. er

Karl Drnst. in enget
m feing

G Mühe BeWwerings-prNachruf hat von
S e uslegun

an Fräulein ElIise König
Das Mägdlein schläft, ihr Eltern ſjammert nicht

Gönnt ihm die süsse Ruh,
Aus Blumen blickt sein friedevoll Gesieht
Und spricht euch tröstlich zu
Ein lieblich Loos ist mir beschieden,
Ich Ueg und schlafe ganz in Frieden.

Das Mägdlein schläft.

Das Mägädlein schläft; all' Erdenweh und Noth e h
Verschläfts im sicherm Zelt; e ren
Weisst Mutter du, was bittres ihm gedroht n Ns
In dieser argen Welt? e begegneNun mag der rauhe Winter stürmen, in
Der schwüle Sommer Wetter ſtürmen ß

Sie sehlstt. n KeinJ 2 Herz i (GoſpitaDas Magdlein sehläft; nun Hirte nimms ans en

Es ist ja ewig dein t voßIhr Sterne blicket freundlich niederwärts n wmnderſt

Und hötet ihr Gebein; WhelatienIhr Winde weht mit Ieisem Wügel ihn dent
Um diesen blumenreichen Hügel. n de

-GSASAEsSSwazxxxxw
ung ſchtLeute zum Rühbenaus nehme

(Aecordarbeit) werden geſucht Minne
den 3. September anzufangen. mn

eStechners Zerg. n
Zwei Männer bei die Geſchirre finden daſ

dauernde Beſchäftigung.
Ein Dienſtmädchen und eine

Empfehlungen worden geſucht. iWo ſagt die Exved. d. Bl. n in inEinige in TCartonagenarbeit geübke Frau n

neann 9

W
7 dAnfwartung mit e

Madchen ſnden noh i n ehe n n
Albert Kayser. Gotthardtsſtraße I8. Knoth Nacht S ne huen

Hierzu eine Beilage. nnſt
S
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Bellage zu Nr. 172 des Merſeburger Correſpondenten v. 2. Septbr. 1883.

Deutſchland. ſämmtlicher Herren, welche die Gäſte unſeresGefnachrichten) Se. Majeſtät der on d Angrrnd. m votrkge el r er n
Kaiſer erledigte in den letzten Tagen die laufen Drr kürzlich geſtürzte Commandeur des 36. dem Hotelbeſtzer Möller (ſchwarzes Roß) über

hen Regierungsgeſchäfte mit gewohnter Pünktlich-Inf.eRegiments Oberſt Blum hat ſich glücklicher tragen worden.
t und machte zur Erholung die täglichen Spazier Weiſe nicht gefährlich verletzt. Derſelbe gedenkt in vier In Großehrich hat ſich bei der Feier des
ſten Se. k. k. Hoheit der Kronprinz ehn Tagen wieder an der Spite ſeines Regiments zu Deburtstages des Fürſten von Schwarzburg
b hugte am Freitag während ſeines Aufenthalts ſtehen. Sondershauſen ein Mitglied des Kriegervereins
in Ingolſtadt die 4. königlich bayriſche Infanterie ſ. Aus dem Erfürter Landgerichtsgefängnißſin Folge ſorgloſer Behandlung ſeines Gewehres
hihade und kehrte am Nachmittag init Extrazugſentwich in der Freitagsnacht troh Handſchellen ſchwer verleht, indem ihm der Ladeſtock durch das
a München zurück. Am Sonnabend gedachte nd maſſtver. Steinmaltern der geimeingefährlicheſ Händgelenk fuhr. Nach 14tägigem Schmerzens

chſtderſelbe die 1. bairiſche Jnfanteriebrigade Verbrecher Klein aus Buntſchau, der vor ſeiner lager iſt der junge Mann „rſtorben und hat
i Traunſtein zu inſpieiren und ſich alsdann am Haftnahme daſelbſt bereits in Mühlhauſen i. Th. ſeine Frau mit zwei unmündigen Kindern in
5 September, abends gleich nach 7 Uhr, von aus dem Gefängniß entflohen war. Kummer und Sorge um das tägliche Brot zurück
München nach Würzburg zu begeben. Von Jener Soldat welcher am 14. d. alsſgelaſſen.
Winzurg zurückkehrend, wird dann der Kronprinz achtpoften in dem Eentral Gefängniß zu K t
ſo heit bis jeht beſtimmt iſt, am Mittwoch hus einen flüchtigen Sträfling nach mehrmaligem
n 5. September früh mit den Herrenſ nrufen nieberſchoß, iſt infolge der großen Auf
nes Gefolges wieder in Berlin eintreffen. ſregung, die ſich ſeiner bemächtigt hatte verſtorben
Die Prinzeſſin Wilhelm begiebt im ſtreng In Weimar ſowohl wie in Eiſenach
ſen Inkognito und mit kleiner Umgebung dem Haben die Oirektoren der höheren Lehranſtalten be ſguckerfabriken in unſerer Umgegend ihre
ich an den Comerſee und nimmt in Bellaggioſ Hoſen ihre Schüler nicht mehr an den Sedan Tampagne. Wie wir von zuverläſſiger Seite ver
Anhalt für die Zeit, daß Prinz Wilhelm von Feſtlichkeiten theilnehmen zu laſſen. In Weimar nehmen, ſind die Ausſichten für die diesmalige
Potsdam abweſend ſein wird. Mitte Oktober t außerdem der Gemeinderath als Beitrag zur Rübenernte ganz außerordentlich günſtige
eden die hohen Herrſchaften im Marmor Palais Se ſer diesmal nur 100 Mk. anſtatt der bisherigen Rachdem durch das letzte anhaltende Regenwetter

wieder eintreffen. 300 Mk. bewilligt und das Lokalkomité für die die Rüben zu einer nicht immer erlangten Größe
Veranſtaltung einer Feier ſich dadurch veranlaßt gediehen waren, hörte daſſelbe gerade im rechten
geſehen, auf den ſtädtiſchen Zuſchuß ganz zu Moment auf, um der warmen, trocknen Witterung
verzichten. Platz zu machen, welche in kurzer Friſt eine

Die Stadtverordneten von Nordhauſen äußerſt günſtige Wirkung gezeigt hat. Sorgfältig
haben die vom Magiſtrate beantragte Bierſteuerſangeſtellte Unterſuchungen haben an verſchiedenen
abgelehnt, dagegen der Aufnahme einer Anleihe Stellen der Provinz ergeben, daß der Zuckergehalt
von 450 000 Mark zugeſtimmt, Dieſe Beſchlüſſe der Rüben um nahezu Prozent pro Tag zuge
werden eine ſehr erhebliche Steigerung der ſchon nommen hat und an beſonders begünſtigten Stellen
an ſich hohen Kommunalſteuern zur Folge haben. bereits 14 Prozent erreicht und überſteigt. Es

Aus einem Hauſe der Hohethorſtraße inſiſt dies Ergebniß ein ganz beſonders günſtiges,
Eisleben ſprang am Donnerstag Vormittag und man kann mit Beſtimmtheit erwarten, daß
ein in das Zimmer eingeſchloſſenes Mädchen im wenn nicht noch ganz abnorine Witterungsver
Alter von 10 Jahren zwei Etagen hoch herab auf hältniſſe eintreten, die diesjährige Ernte nahezu
das Pflaſter. Dem ſchnellen Davoneilen des ſälle ihre Vorgängerinnen übertreffen wird.
Mädchens nach ſcheint der Sprung ihr einen Auf unſern Wochenmärkten wurde in letzter
Schaden nicht zugefügt zu haben. Zeit mehrmals verſucht, ſtark fleckige und welke

t In Oberröblingen al d. Helme geriethi Surken, die ſich für den menſchlichen Genuß
dieſer Tage der 36jährige Schäfer Wander, Vater nicht eignen, an den Mann zu bringen. Der

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. September 1883.
Jn den nächſten Tagen beginnen die

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag (Sitzung vom 31. Auguſt.)

Präſident von Levetzow eröffnet die Sitzung um 10
Uhr Vom Reichskanzler iſt der Bericht überſdieweitere Ver
hängung des kleinen Belagerungszuſtandes eingegangen

Das Haus tritt in die Tagesordnung. I. Interpellation
des Abg. Rickert wegen Verzögerung der Nachwahl im
Kreiſe TorgauLiebenwerda: Der Jnterpellant fragt an,
ob der Reichsregierung der Wahlverzögerungen bekannt
ſind und was ſie in ähnlichen Fällen zu thun gedenke
Skagtsminiſter von Bötticher erklärt ſich bereit, die
Interpellation ſogleich zu beantworten.

i rechtfertigen, wie Herr von kamer dies thun zuschliſt, r en n e hat. Miniſter et ger 35 wehrleute ſind glücklicherweiſe nicht erheblich Jn Der Pflaumenerp ort iſt ſeit kurzem
e cie n wen daß die Verwaltungsbehörden gar kein Recht ſmehreren der abgebrannten Häuſer wurde Kana wieder in vollem Gange. Die röthlich angehauchten
dich en el n a en Anordnungen in rienvogelzucht getrieben und Hunderte der kleinen halbreifen Früchte gehen in ganzen Wagenladungen

e die e e e en ren Sänger umſlogen die Brandſtätte. Man hat kaum per Eiſenbahn von hier weg, um nach England
e en n n e aferordenttihe Seſſion des Reichstages ſo viel Zeit gehabt, um die Käſige einzuſchlagen, ſerſchiſft zu werden. Leider wird das Geſchäft
lein ſt rauhen tdnnen Abg. v. Minnigerode Konſ) und ſollen infolgedeſſen viele Vögel verbrannt ſein. diesmal in Folge der quantitativ ziemlich geringen

munen n r doch iſt u iet We Das Feuer verbreitete ſich mit raſender Geſchwindig Pflaumenernte und der in jüngſter Zeit unter dem
shat n Minel Geſh) 2 genigend entſchurigt. Abgffeſt und in kaum 4 Stunden waren ſämmtliche Einflüße der warmen Witterung ſchnell einge
Gchern L aß gegenſeitiger Achtung, mit z tretenen Reife ein fruühzeitiges Endn es r n n wir uns hier begegnen, kann nur beruhen in dem Gebäude niedergebrannt. r a äife ein frühzeitiges Ende finden.

h e die Verfaſſung zu wahren, die hier verletzt Der Saaleztg. ſchreibt man aus Aſchers Im Beſitze des Herrn P. Steffenhagen hier
rauhe un ſten (Wiesbaden, Sez.) Das Haus hatſlebhen: Wie aus militäriſchen Kreiſen von zu befindet ſich zur Zeit eine nur wenige Wochen
n ne e en n e en n v Se verläſſtger Seite mitgetheilt wird, iſt die Verſalte Fiſchotter, die von der Pudelhundin des
Mi en der Reg ganz korrekt. Abg. Dirichlet (Fort legung des hier gatniſonirenden Magdeb. ſelben neben einigen eignen Jungen geſäugt und

et un ha n et daß elementare Ereigniſſe dieſHuſarenregiments Nr. 10 nach Poſen mit großer Fürſorge behandelt wird.
n e en e Seele V thun eſchloſſene Sache. Ob unſere alte Garniſonſtadt Oeſtern früh kurz nach 5 Uhr machte ſich
ne denn e dere ſpaniſchen e e wieber mit Militär belegt wird, darüber verlautet der Bäckerlehrling Dörfel von hier auf den
r Gehen nie n enſerger Crefeld veantragt die Petttionen bis jett nichts beſtimmtes. n le egeht n e e die Zölle auf Roſinen und Korinthen betreffen der Das fürſtliche Hoftheater zu Rudolſtreten. Am Scheitplatze angelangt, geſellte ſich
omenrei n zur Be n zu überweiſen. Abg. ſtadt iſt, wie dem Berl. Tgbl. geſchrieben wird, ſein fremder Kerl zu ihm, der, nachdem er er

Derlheile e dere e e n nun auch als „eingegangen“ zu betrachten. Troßſfahren, daß der Burſche ſeinen guten Anzug in
m hüben n van Vurchard: Das ſt micht richtig Für denſder reichlichen Subvention, welche daſſelbe genoß, ſeinem Bündel habe, ohne weiteres zugriff und dem

l n Jnrert in Sponien ſind Zollermäßiguugen bie ſund troh aller Opfer, die der Fürſt von Schwarz Jungen das Päckchen entriß. Letzterer war darüber ſo
h werden e eng der m t burgRudolſtadt dafür brachte, war es nicht mög Aſchrocgen, daß er nach der Stadt zurückliefund hierbei

her ahiſ Hanbirg ſei Abg. v. n e hält die Sprittlanſet lich, der kleinen Reſidenz an der Saale eine ſtehende der Polizei Anzeige machte. Der Fremde hat ſeinen
pte n e wichtig und bittet, dieſelbe ſtreng durchzuführen ſBuhne zu erhalten. Das Unternehmen ſcheiterten Weg anſcheinend in der eingeſchlagenen Richtung

e n Kap (Sezeſſtoniſt) beantragt Die Regie-ſendlich an der Theilnahmloſigkeit des Publikums fortgeſeht, denn er iſt kurz darauf im Dorfe Röſſen

e tei die Geh. len Sethe ee en ben W er net bie und der Fürſt beſchloß das Theater vollſtändig geſehen worden. Hoffentlich gelingt es, den
iſt g n Spanien hart ſind. h. Rath Schraul hat ſhließen zu laſſen. Das rbäuve m e r ffrechen Strotch ſeſtzunehmen
ſchen und h r Antrag für überflüſſig. Hammacher (Nat. Lib ſſtchtlich einem andern Zwecke übergeben werden.
erbet rn den Antrag Kapp ſtimmen. Senator Vers Am 11. und 12. September werden die dem Aus den Kreiſen Querfurt und Merſeburg.
Crrch t e e e durch das Verhalten der verbündeten gafſer Manöver beiwohnenden fremdherrlichenn Naundorf, 26. Auguſt. Jm Beſitze des
h M bitter et e r Offiziere in Naumburg eintreffen und zumeiſt Herrn Lehrer Neuße- Runſtedt befindet ſich ſeit
e Abend Uhr Jorlſehung der Debatte Schluß Uhr ſim Hotel zum „Schwarzen Roß“ und in der kurzer Zeit ein äußerſt ſeltener und merkwürdiger

„Reichskrone“ Aufnahme finden. Die Bewirthung! Fund: eine Axt aus der ſogen. Steinzeit. Die



ſelbe iſt 11 em lang, 5 em breit und 4 em dick
Und beſteht aus grauſchwärzlich geſtreiftem, ſehr
feſtem Stein, welcher Aehnlichkeit mit einem ſogen.
Meteorſtein hat. Die Oeffnung für den Stiel,
wahrſcheinlich gleichfalls mit Stein durchbohrt,
iſt von außerordentlicher Glätte und ſchöner Run
dung. Das vieltauſendjährige hochwerthige Stück
wurde auf einem Felde des Kaufmann Friedrich
zu Schmerkendorf bei Falkenberg beim Dieſpflügen
gefunden. Vom I. bis 10. Sept. wird es im
Reſtaurant des Herrn Pfeil in Merſeburg für
die Alterthumsfreunde der Stadt zur Anſicht aus
geſtellt ſein. Nachdem längere Zeit in unſerm
kleinen Dorfe gar kein Todesfall vorgekommen
iſt, ſind deren ſeit 24 Stunden nicht weniger als
drei zu verzeichnen, wovon einer auf Schwindſucht
(Wittwe von 50 Jahren) und zwei auf Nachkrank
heiten von Maſern (ein und zweijährige Kinder)
kommen. Wegen dieſer neuen Opfer ſind alle
Eltern, deren Kinder noch an dieſer heimtückiſchen
Epidemie krank liegen, in großer Aufregung.
Die Feier des diesjährigen Erntedankfeſtes wird
n Benndorf am 2. Sept., in Naundorf am 9
Sept. ſtattfinden.

H. Bei dem eben erſt begonnenen Bahnbau in
der Nähe von Querfurt wurde am Mittwoch
der 14 jährige Arbeitsburſche Bley aus Thaldorf
don einem Transportwagen überfahren und ihm
der Knöchel des linken Fußes geſplittert. der
Fuß mußte amputirt werden.

Jn Nebra iſt diesmal Kaiſer Wilhelm
zum Schützenkönig proclamirt worden. Ein Haupt
treffer des Hrn. Pr. Lt. Sachſe, den derſelbe mit
dem üblichen erſten Schuß erzielte, wurde während
des ganzen Schießens nicht übertroffen.

g In Rockendorfer Flur wurde dieſer Tage
der Hofjunge Heller aus Delitz a. B. durch
einen fahrläſſig abgegebenen Schuß in den Unter
leib lebensgefährlich verletzt. Der unglückliche
Schütze iſt der Sohn des Gutsbeſitzers VBorthier
aus Rockendorf.

g Jn dem ſiska
bach gerieth am
mit der rechten Hand in das Tr
demſelben der ganze Unter und ein großer Theil
des Oberarmes zermalmt. Der Unglückliche
mußte zur Behandlung nach Leipzig übergeführt

werden.

liſchen Bohrthurm zu Schlade
Montag der Arbeiter Schönherr

iebwerk und wurde

Aus Dr. S. Overzier's Wetter-Frognoſe
für den Monat September.

Verlag der M. Seine Buchhandlung
in Köln.

(Kachdruck verboten.)
3. September. Montag. Es wird kühler. Früh

morgens noch etwas ſonnig, beſonders nach Weſten zu;
dann zerſtreut heraufgziehende Ballen, die mittags und
nachmiltags zahlreicher und dichter werden, zeitlich bis
zur Bedeckung mit mäßigen Niederſchlägen im Norden,
ergiebigeren im Süden und Oſten. Auch nachts ſind dort
mehr Niederſchläge zu erwarten. Der Abend iſt aufge

beſſert.3. September. Dienſtag Frühmorgens gut bis
ſonnig, nach Oſten zu krüber, mittags und nachmittags
veränderlich bei zerſtreut dunklem Haufengewölk, örtlich
mit Regenſchauern, abends aufgebeſſert, nachts Nieder
ſchläge. In den nördlichen Gebieten ſind die Niederſchläge
mäßiger, ergiebiger in den ſüdlichen und öſtlichen Gegen
den Die Winde werden mäßiger.

Kameraden!
Wie bekannt, wird Se. Majeſtät der Kaiſer,

unſer allergnädigſter König und Herr, am 14. Septem-
ber d. J. auf dem denkwürdigen Felde von Roßbach
eine Heerſchau über die Truppen des IV. ArmeeCorps
halten es ſteht zu hoffen, daß Allerhöchſtderſelbe bei dieſer
Gelegenheit geruhen wird, Sein hehres Antlitz auch Euch,
die Jhr unter Seinen ruhmreichen Befehlen im Kriege
wie im Frieden bereits vor längerer oder erſt vor kürzerer
Zeit dem Heere angehört habt, in nächſter Nähe zu zeigen.

Der unterzeichnete Königliche GeneralMajor a. D.
von Koethen zu Halle hat daher auf Wunſch der Be
zirks und Verbands Vorſtände der dem „Deutſchen
Kriegerbunde“ angehörenden Kriegervereine unſerer Pro
vinz höheren Orts ſich bereits darüber verſtändigt, daß
die geſammten Vereine vorausſichtlich am Schluſſe der
Parade der activen Truppen Seiner Majeſtät dem Kaiſer
in einer paradeähnlichen Ausſtellung ihre Huldigung dar
bringen dürfen, und iſt gewillt die weiteren Vorbereitungen
zu veranlaſſen, wie die Leitung des Ganzen zu übernehmen.

Kameraden des Deutſchen Kriegerbundes! Es bedarf
für Euch wohl kaum beſonderer Mahnung, kein Opfer an
Zeit und Mühe zu ſcheuen, um mit Euren Vereins Feld
zeichen im Feſtgewande und mit den OriginalEhren und

Denkzeichen Eures militairiſchen Dienſtes geſchmückt, zahl

reich auf dem ne zu erſcheinen. Der Verſuch
Euch die großen Verke rsſtraßen in bequemer Weiſe bis

letzterem Orte nahegelegenen Punkte und zu
and zugänglich zu machen, wird auf jeden

Fall von Erfolg begleitet ſein. Es wird das eifrigſte Be
ſtreben des geſchäftsführenden Ausſchuſſes ſein, alle nicht
unbedingt nothwendigen Koſten zu vermeiden und den ge
ringen Betrag von 20 Pfennigen, den ein jeder Feſttheil
nehmer leiſten ſoll, vielleicht nicht ganz in Anſpruch zu
nehmen; freilich wird es möglicher Weiſe erforderlich
werden, jeden zur Theilnahme Berechtigten auch mit einem
beſonderen Erkennungszeichen zu verſehen; es wird vor
ausſichtlich gelingen, daſſelbe ſo zu geſtalten, daß es ſeinem
Beſitzer ein werthes Andenken und Erinnerungszeichen an
den erlebten Ehrentag bleibt. Euch ſonſt liebe Waffen
und Vereinsabzeichen werdet Jhr freilich höheren Be
ſtimmungen zu Folge wenigſtens während der Parade
aufſtellung ablegen müſſen nur für den Fall ſchwer un
günſtiger Witterungsverhältniſſe iſt der Gebrauch der im
bürgerlichen Leben üblichen Schutzmittel mit Ausſchluß
der für die Abnahme der Parade beſtimmten Zeit geſtattet
auch eine maßvolle Sorge für Euer leibliches Wohl ſoll
durch eine allgemeine Organiſation Euch erleichtert werden.

Ihr wißt es ja ſelbſt, daß Jhr, um vor Eurem hohen
Kriegsherrn mit Ehren und würdig zu beſtehen, den alten
Geiſt militairiſcher Ausdauer, Zucht und Unterordnung
mitbringen und bewähren müßt. Zeigt vor Allerhöchſt
Seinen Augen und zeigt vor aller übrigen Welt, daß eine
noch ſo lange Gewöhnung des bürgerlichen Lebens die
einmal erlernten Soldatentugenden nicht hat erſchüttern
können! Jhr aber, die Jhr wegen zu großer Entfernung
Eures Wohnſitzes vom Paradefelde nicht in größerer Zahl
erſcheinen könnt, ſendet ſtärkere Deputationen oder Eure
Vereins Vorſtände oder wenigſtens Euern Fahnenträger
mit dem Vereinsbanner, ſollte es gar nicht anders gehen,
dann übergebt letzteres einem an der Parade theilnehmen
den Bundes Vereine, damit es an dem bevorſtehenden
Ehrentage unſerer Provinz nicht fehle.

So viel für jetzt. Nähere Mittheilungen werden erſt
Anfangs nächſten Monats durch die Zeitungen oder durch
gedruckte Circulare ergehen können vor allem müſſen
ſeitens der Vereine, Verbände und Bezirke bis zum 7.
September nach den Rapportformularen des Deutſchen
Kriegerbundes die endgültigen Meldungen eingereicht wer
den, damit die Aufſtellung und Mundirung des Sr.
Majeſtät dem Kaiſer einzureichenden General Rapportes
rechtzeitig bewirkt werden kann.

Alſo, Kameraden, rüſtet Euch Jhr wißt, wie wohl
es dem Herzen unſeres geliebten, theueren Kaiſers und
Kriegsherrn thut, bei ſolcher Veranlaſſung die alten Sol
daten Seiner Provinzen in treuer Anhänglichkeit und feſter
Haltung vor und um ſich zu ſehen; Jhr ſelbſt werdet
Euch durch einen ſolchen Tag um eine unvergeßliche,
hehre Erinnerung für Euer ganzes Leben bereichern.

Halle a. S., im Auguſt 1883.
Der geſchäftsführende Ausſchuß
v. Koethen. v. Hülſen. Dr. Schum.

zu einem
mäßigem Aufw

Kronprinzen gerieth und ſo ſtark verletzt wurde, daß die
Kleine an den Folgen dieſer Verletzung geſtorben iſt.

(Cholerg.) Jn Alexandrien kamen laut Tele
gramm vom Freitag Morgen in den letzten 24 Stunden
11 Choleratodesfälle vor. Die 10tägige Quarantäne
in den Donauhäfen iſt auf Schiffe und Provenienzen
aus der aſiatiſchen Türkei beſchränkt worden. Den
offiziellen Angaben nach ſtarben in der Zeit vom 22.

Juni bis zum 27. Aug. 25454 Perſonen dwahrſcheinlich aber waren es e ca. hoch in
ſanitären Vorſichtsmaßregeln in Aegypten ſinlen
wo die Cholera abzunehmen beginnk, wieder in a
normalen Zuſtand gänzlicher Vernachläſſigung e
n e Syſtem r Entfernung des San
nra urde ſeiner angeblichen Kn geblichen Koſtſpfeligkeit wegen

ulkanausbruch auf KrBatavia waren nach einer Milblng o n m
vom 31. Auguſt keine weiteren Nachrichten aus un
eingegangen. Die Zahl der in dem Diſtrikt in
durch die vulkaniſchen Eruptionen ums Leben gekomm d
Perſonen wird auf 10000 geſchätzt; im ganzen in

eiwa 30000 Perſonen bei der Kataſtrophe umkommen ſein. Nach einer im Haag eingetreſeie
offiziellen Depeſche aus Jndien vom 30. Auguſt r
bei der Kataſtrophe am 27. d. der Kontroleur und n

Gehilfe des holländiſchen Miniſterreſidenten in Djiringen,
guſa t

Klttſowie ein Lieutenant des topographiſchen Bureaus uns n

Haus und Landwirthſchaft.p. Als ein vorzügliches Mittel gegen das I5
Ungeziefer bei Hausthieren empfiehlt ſich eine

non
n

Miſchung von Anieöl und Eſſig, womit dThiere eingerieben wird. Die Schmarotzer n n er
nicht davon, verlaſſen aber den Pelz ſo ſchnell als mög n r
lich da ihnen der Geruch unausſtehlich iſt. e h en

p. Schweinefütterung. Vergleichende Verſu rn
über den Nutzen der Salzzugaben zum Futter der n
Schweine gaben folgende Reſultate: Vier Schweine n
gleichem Futterzuſtande, von gleichem Gewicht und C
ſchlecht, Kaſtraten von 200 Pfd. Gewicht wurden am
Novbr. in Maſt gebracht und mit gleichen Quantitäten
Kartoffelſchlempe angefüttert, für ein Paar mit 2 Lotheingeſalzen, für ein Paar ungeſalzen. Anfange fraßen h wnn geg

die Thiere mit gleicher Gier nach 8 Tagen wer die in de deut
größere Freßluſt ſchon entſchieden auf der Salzſeite, auf n n Fol
welcher nach 14 Tagen mit 2 Loth Salzzugabe o l
Stück vorgegangen wurde. Nach 4 Monaten wurden n
die 2 Schweine zu 359 Pfd. das Stück verteuft. De un
beiden andern wogen nur 300 Pfd. pro St und e d Mahmittage
reichten das Gewicht erſt 5 Wochen ſpäter Wiederholte u lkendſung
Verſuche haben faſt daſſelbe Reſultat geliefert. Auch nden Faſſelſchweinen wird je nach dem Alter das Futter t tun
mit 1 Loth gewürzt. In der Tragzeit erhalten die Ah Enge
Mutterſchweine am beſten nur wenig Salz. In den h Ar ha
heißen Sommermonaten, in denen die Maſt- nicht Orndlageweniger die Triftſchweine ſo leicht an der Bräune er t m
kranken, bewähren ſich beſonders tägliche regelmäßſge ywſt un
Salzdoſen, die das Schwein zum Saufen an de in Nmit

pllſche

den Waſſer treiben. weguſchlich

S e h in welBörſeneBeriéte. n ſu arket
Halle, 1. September 1883. ehe Parlan

Weizen 1000 Kilo, Mittelqualitäten 171-488 i n Veſinm
Vermiſchtes. einer trockener bis 195,00 Mk. beLermißter Dampfer.) Der Bremer Dampfer garen 1000 Kilo, 156 163 l feuchter und auſ h Whal

„Ludwig“ (früher „Hanyſa“), der vor mehreren Wochen gewachſener 145 1655 Mk. weden bot
mit ca. 80 Paſſagieren, meiſt Auswanderern für Kanada, Gerſte 160-180 Mk. feinſte bis 195 Mk. ihn ſwilbert
Bremen verließ, ſcheint mit Mann und Maus unter-Gerſenmalz 50 Kils, 13/50--14,50 Mk. bey d dgegangen zu ſein. Er wurde bereits Anfangs Juli in Hafer 1000 Kilo 148--160 Mk. a die
Montreal erwartet und da er weder am Ziele ſeiner Rüböl 50 Kilo, 3450 Mk. bez. h Ruhig
Reiſe eintraf, noch auf der beſtändig befahrenen Hoch-Fuktermehl 50 Kilo 7,50 Mk, n l en
ſtraße des atlantiſchen Verkehrs angeſprochen wurde, ſog keie, Roggen- 50 Kilo, 6—6,25 Mk. bez. Welt Peſt von
glaubt man das Schiff als verloren betrachten zu müſſen. ſchagle 5—6,25 Mk., Weizengrieskleie 5,50 Meng

(Schiffsunglück) Jm nördlichen Arme des Halle, 1. Septbr. Langes Roggenſtroh v 24,00 n
Hudſon bei Newyork iſt der Vergnügungsdampfer „Ri 27,00 M 1260 Pfund Weſt ne Atre en s en it Mit
e an 50 Paſſagiere ſollen da 1200 Pfd. Hieſiges Hen, v. M. pr. n h

ein. bEin Gefangenenaufſeher ermor det,) wärtiges Heu, von 550 bis 450. M. p. 100 ler
Als der Gefangenenauſſeher Podjesdzolla in Neuſtadt J. i u
O. am Sonnabend früh gegen 2 Uhr heimkehrke, Witterungs-Berieht n Moteh
wurde er dicht vor dem Geſängniß, in deſſen Nähe ſich der meteorologischen Beobachtungs Station des opt, mee ſu in
ein Geſtrsuch beſindet, überfallen und niedergeſchoſſen. Instituts von N. Mäller, Merseburg, Purgt i
Die Ladung (gehacktes Blei) war tief in den Kopf ein n tu eben in an W en e hatte den Knall 31./8. Abds. 8 Uhr. e ethöh
und ſodann ein ſtarkes Röcheln vernommen. Sie war ßarometersts 77 wahrinfolgedeſſen aufgeſtanden und hatte vom Fenſter aus Therm, en e 16 t e
geſehen, daß jemand in dem Geſträuch lag. Mit ihrem Keaumur a 1610 130 haVater, den ſie herzugerufen hatte, war die Frau dann Fahrenh 680 M
vor die Thür getreten und hatte nun in dem bewußtlos el. Feuchtigeit 620 620 n mit
und blutüberſtromt Daliegenden ihren Mann erkannt. Zewölkung 4 ne de
Alle Hilfe war vergebens; der Schwerverletzte verſchted ind S s Uiſhnach wenigen Stunden. Jn dem Geſträuch hatte man Winde Stärke 3 s ihn n
einen Stock und ein Terzerol gefunden. Podjesdzolla, ſ AmHer nieder n Mann, ſcheint zuerſt mit den h M wutndividuen, die ihm auflauerten, in Kampf gerathen zu Anzeigen ſindſein. Sein Rock war hierbei vorn und hint i 5 s inworden v hinten zerriſen FamilienNachrichten. n

(Unglücksfall.) Bei der Einfahrt des Kron Dank. d nprinzen in Marburg hat ſich der bedauerliche Unfall Bei dem uns ſo plötzlich betroffenen Schmerz d ang
ereignet, daß ein kleines Mädchen, welches dem Kron Verluſte unſerer geliebten Tochter Sliſe hat es niſn iiſen
prinzen ein Blumenbouquet in den Wagen werfen wollte tiefbetrübten Herzen wohlgethan, von ſo vielen en ä
und das Ziel nicht erreichte, bei dem Bemühen, die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme zu einpfangen ihn
Blumen von der Straße aufzuheben und einen zweiten ſagen Allen, die uns mitſühlend hierdurch Troſt zu ſen t Verwi
Wurf zu thun, unter den Wagen der Begleiter des den verſuchten, innigen Dank. i nhtg

Merſeburg, ber 1883.ſeburg, den I. September Zenille gi n
M iſfteti c erfBauſtellen Verkauf

in beliebiger Größe, beſte Lage, lebhaftefte Ver Minne

ſtraße wenh 9Adr. unter G. in der Exped. d. Bl. abzugeben d
d
un Aig
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